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Menschen der Inbegriff von Freude,
Feiern und ein bisschen unbektim-
merter Erholung. Doch gibt es unter
uns ungezählte Mitbürger, denen
diese Festtage nichts weniger als fro-
hes Geniessen bedeuten. Für sie heisst
es oft schon vor dem eigentlichen
Freudentag mit doppelter Arbeits-
kraft auf dem Posten zu stehen, um
tausende von Wünschen in Erfüllung
zu bringen. Von morgens früh bis
abends spät, vielfach noch Stunden
über die normale Arbeitszeit hinaus,
haben sie unermüdlich und dienstbe-
flissen ihren Mitmenschen zu dienen,
um ihnen das «frohe Fest» verschö-
nern zu helfen. Wie würde ein Fest
ohne ihre aufopfernde Mitarbeit, die
so viel zum Gelingen der feierlichen
Stunden beiträgt? Mit unserer Re-

portage wollen wir dieser «Opfer der
Festtage» gedenken und ihnen zu-
gleich unseren Dank für ihre stille,
uneigennützige Pflichterfüllung aus-
sprechen.

Hans Emil Staub.
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